
 
 

 

 

Sagen – Fragen - Verstehen 
 

Information für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zum Leitfaden für Bewohnerinnen und Bewohner oder Angehörige  

 

Die folgenden Informationen sollen Ihnen dabei helfen den Leitfaden „Sagen – Fragen – Verstehen“ 
(siehe Grafiken unten) entsprechend den Vorgaben Ihrer Einrichtung auszuhändigen und über die  
richtige Verwendung durch Bewohnerinnen, Bewohner oder Angehörige im Rahmen des Projekts 
„Gesundheitskompetenz und Gesprächsqualität“ bestmöglich zu informieren.  

 

 

Das erklärte Ziel Ihrer Einrichtung ist es, die Bewohnerinnen und Bewohner, sowie Angehörige zu 
ermutigen, einfache Fragen zu ihrer Erkrankung, Pflege oder Betreuung und zum eigenen Krankheits-
management zu stellen. Das Stellen von Fragen versetzt diese in eine aktive Rolle und verbessert das 
Verstehen und die Anwendbarkeit der Informationen bzw. erhöht die Chance auf ihre Mitwirkung. 

 

 

Der Leitfaden basiert auf nationalen und internationalen PatientInnen-Empowerment-Maßnahmen und 
wurde in einem mehrstufigen partizipativen Prozess gemeinsam mit Betroffenen (insbesondere auch 
aus vulnerablen Zielgruppen) und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Ihrer Einrichtung  entwickelt, 
sowie hinsichtlich leichter Sprache überprüft. 

Mithilfe seiner Verwendung können sich Bewohnerinnen  und Bewohner, sowie Angehörige ganz 
einfach auf Gespräche in Ihrer Einrichtung vorbereiten, im Vorfeld eigene Fragen überlegen bzw. 
notieren und diese dann während der Gespräche verwenden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die drei Schritte „Sagen, Fragen und Verstehen“ stellen den eigentlichen roten Faden dar. Wie Sie in 
den folgenden Abbildungen sehen können,  stehen diese synonym für einen typischen Ablauf: 1. vor 
dem Gespräch, 2. im Gespräch und 3. nach dem Gespräch. Jede Doppelseite im Inneren des 
Leitfadens entspricht einem dieser drei Schritte.  

Patientenzentrierte Gespräche dauern nicht notwendigerweise länger als herkömmliche 
Gespräche (Silverman et al. 2013). 

 

Ein wesentlicher Aspekt guter Gesprächsqualität aufseiten des Gesundheitspersonals ist es, 
das aktive Fragen zu unterstützen. 
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VOR DEM GESPRÄCH 
überlegen was man SAGEN möchte! 

 
Dabei kann es hilfreich sein… 

 sich bereits vorab Zeit zur Vorbereitung 
zu nehmen 

 zu klären, an wen man sich mit 
welchen Fragen wenden kann 

 die Überlegungen an den Fragen des 
Leitfadens zu orientieren 

 die Gedanken aufzuschreiben, um 
wichtige Dinge nicht zu vergessen 

 zu überlegen, ob man jemanden zum 
Gespräch mitnehmen möchte 

IM GESPRÄCH 
aktiv FRAGEN stellen! 

 
Dabei kann es hilfreich sein… 
 die Notizen aus der Vorbereitung als 

Stütze zu verwenden 
 dem Gegenüber aufmerksam 

zuzuhören 

 zu notieren, was man im Gespräch 
verstanden hat und welche 
Informationen neu waren 

 das Gesagte in eigenen Worten zu 
wiederholen (Teach-Back Methode) 

 zutreffende Fragen des Leitfadens aktiv 
zu stellen 

 nachzufragen, wenn man unsicher ist 
 wichtiges für später aufzuschreiben 

 fragen und notieren, mit wem 
gesprochen wurde 

 fragen und notieren, an wen man 
sich bei Bedarf wenden kann 

NACH DEM GESPRÄCH 
überlegen was VERSTANDEN wurde und 

ob noch etwas fehlt! 
 
Dabei kann es hilfreich sein… 
 nachzudenken, ob man nichts 

vergessen hat 

 die Notizen des Gesprächs später in 
Ruhe durchzulesen 

 entlang der Checkliste im  Leitfaden  zu 
überprüfen, was man verstanden hat 

 zu klären, an wen man sich mit offenen 
oder weiteren Fragen wenden kann 

 vereinbarte Stelle notieren 
 weitere Hilfe auf der Rückseite des 

Leitfadens 
 den Leitfaden sorgfältig aufzubewahren 
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